
81 —

lösliche Metall wird durch den Strom abgelöst, nach dem gegenüber—
liegenden Teil getragen und dort in reinem Zustand wieder nieder—
geschlagen.

Die Werkstätten der Anstalt bieten einen ganz eignen Anblick,
und es ist ebenso interessant, zuzusehen, wie der Strom die Metalle
auflöst und wieder abscheidet, als zu beobachten, wie diese im Tiegel
niedergeschmolzen und dann ausgegossen werden. Wunderschön ist der
Glanz der ganz reinen edlen Metalle in großen und kleinen Planschen,
besonders aber, wenn sie durch Ausgießen in Wasser in Körnerform
gebracht worden sind.

Wenn nun die Scheideanstalt in wissenschaftlicher und technischer
Beziehung gesucht hat, auf der Höhe zu bleiben und darin wohl
andern ähnlichen Anstalten als Muster dienen kann, so ist sie ander—
seits auch bestrebt gewesen, in Bezug auf soziale Fürsorge für ihre
Beamten und Arbeiler mit der Zeit fortzuschreiten.

Ihr Pensionsfond sichert allen, nicht nur beim Eintritt der
Arbeitsunfähigkeit, Pensionen in ähnlicher Höhe wie bei Staats- und
Gemeindebeamten, sondern auch Versorgung für Witwen und Waisen.
Letzteres ist für die Arbeiter besonders wichtig; denn es kommt ver—
hältnismäßig selten vor, daß solche frühzeitig für dauernd arbeitsun—
fähig erklärt werden, während sehr viele noch in jüngeren Jahren
sterben müssen und Frau und Kinder hinterlassen.

Die Arbeitszeit in der Scheideanstalt ist die sogenannte „Eng—
lische und dauert von morgens 7 Uhr bis nachmittags 4 Uhr mit
zwei halbstündigen Pausen zum Essen. Letzteres wird auf gemein—
same Kosten der Arbeiter, die sich auch ihren Küchenzettel selbst
machen, in der Arbeiterküche der Anstalt bereitet und im Speisesaal
gemeinsam genossen. Nur wenige Arbeiter verschmähen diese Be—
köstigung. In denjenigen Betrieben, in welchen ununterbrochen ge—
arbeitet werden muß, wie in der Elektrolyse, wechseln 3 Schichten
von je 9 Stunden miteinander ab in der Art, daß immer zwei der—
selben eine Stunde übereinander greifen.

Man hat mit dieser Einrichtüng die allerbesten Erfahrungen ge—
macht, denn die Leute arbeiten besser und intensiver als bei längerer
Arbeitszeit und leisten ebensoviel wie früher. Die neue Einteilung hat zu—
dem für Beamte wie für Arbeiter die größten Annehmlichkeiten zur
Folge, indem sie meist auf dem Lande billiger und gesünder als in
der Stadt wohnen und einen Teil des Tags in freier Luft zubringen
können. Übrigens bekommt auch jeder Beamte und jeder Arbeiter
je nach dem Dienstalter längeren oder kürzeren Erholungsurlaub.

Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Scheideanstalt
von jeher ihre jugendlichen Arbeiter zum Besuche der Fortbildungs—
schule angehalten und den fortgeschritteneren auch Gelegenheit zum
Besuch der chemischen Vorlesungen im Physikalischen Verein gegeben
hat; denn sie war und ist sich wohl bewußt, daß sie in ihrem Fach
nur dann an der Spitze bleiben kann, wenn nicht nur ihre Beamten,
sondern auch ihre Arbeiter strebsam und tüchtig sind und sich auch
geistig weiterbilden. Dr. P. Roßler.
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